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I. Vorgeschichte

1 1. Bis zum Gesetz über die Bildung des Staatsrates der Deutschen Demokratischen Re
publik vom 12.9. I9601 war die Institution des Präsidenten der Republik Gegenstand 
des V. Abschnittes des Kapitels über den Aufbau der Staatsgewalt in der Verfassung von 
1949.

2 a) Im Entwurf der SED für die Verfassung von 1949 war ein Präsident der Repu
blik als Staatsoberhaupt nicht vorgesehen. Das Präsidium der Volkskammer sollte die 
Obliegenheiten eines solchen erfüllen. Wenn trotzdem die Verfassung von 1949 die Insti
tution des Präsidenten vorsah, war das auf den Einfluß der »bürgerlichen« Parteien 
zurückzuführen und zeigte den Kompromißcharakter der Verfassung von 1949 (s. 
Rz. 37-40 zu Präambel).

3 b) Die Stellung des Präsidenten der Republik war nach der Verfassung von 1949 
schwach. Er hatte im wesentlichen nur repräsentative Aufgaben. Nur so ließ sich diese 
Institution mit der Stellung der Volkskammer als des »höchsten Organs der Republik« 
(Art. 50) vereinbaren. Denn sollte das Amt eines Staatsoberhauptes überhaupt einen Sinn 
haben, so den, daß es die Spitze des Staates darstellt. Diese Stellung kollidiert aber mit der 
des Parlaments, wenn es die Stellung des »höchsten Organs« des Staates hat. Soll neben 
einem mit derartigen Befugnissen ausgestatteten Parlament ein Staatsoberhaupt wirken,
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